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die Austragung der strittigen Angelegenheit gegeben
worden sind. Frankreich habe jetzt zu erkennen ge-
geben, dass seine Geduld erschöpft ist, eine Friedens-
störung werde aber dennoch nicht erfolgen. Wie so
oft, werde auch diesmal der Sultan nachgeben.

Das «Wiener Tagblatt» sucht die Erklärung
für das auffallende Vorgehen des Sultans in dessen
Gemüthsstimmung. Er scheine durch die Uebertrei-
bungen der Iungtürkengefahr, die ihm vorgespiegelt
werden, in einen sehr gereizten Zustand versetzt worden
zu sein. Man werde sich aber im Palais wohl be-
sinnen, Frankreich die weiteren Konsequenzen des von
Constans unternommenen Schrittes ziehen zu lassen
und werde nachgeben, weil man nachgeben muss.

Die lReichswehr» erklärt, dass sich die otto-
manische Regierung durch ihre schwankende Haltung
in eine Zwangslage versetzt habe, die für ihr Prestige
nur nachtheilige Wirkungen haben könne. Wahr-
scheinlich werde man anf der Pforte erkennen, dass
die jetzt von ihr befolgte Politik der Nadelstiche
nur ihr selbst ernste Wunden zufügen könne. Ehe die
drohende Sprache der französischen Kanonen vor
den Dardanellen sich vernehmen lassen wird, werde
inan im Mdiz-Kiosk sich eines Besseren besonnen
und einen vollen Rückzug angetreten haben.

Auch das .Deutsche Voltsblatt, hält es für
wahrscheinlich, dass die Pforte am letzten Ende nach-
geben werde, allein die Zuspitzung dieses Conflictes
beweise an sich schon, dass in Constantinopel die
Interessengegensätze der an der Orientfrage betheilig-
tcn Mächte wieder einmal scharf aufeinander treffen.
Das Blatt hält es für zweifellos, dafs der Sultan
uur uuter dem Einflüsse einer anderen Macht seine
zu dem frauzösischen Abkommen ertheilte Znstimmung
wieder zurückgezogen habe.

Das «Neue Wiener Journal» erwartet eine
friedliche Austragung des Conflictes, befürchtet aber
weitere Folgen, die durch die feelifche Verfassung des
Sultans herbeigeführt werden könnten.

Das sranzösische Vereinsgesetz.
Durch die kürzlich in Paris erlassenen Negie-

,'lina,5M'rm'dlnma,eil über die Aliwendimg deo Ver°
emöaeselM wird den Orden, die sich um die Ermächti-
gmia bewerben, die Verpflichtn,,a auferlegt, in den
Statuten, die sie ihrem Gesuche beilegen müssen, die

Bestimmung aufzunehmen, daso der Orden und seine
Mitglieder sich der Gerichtsbarkeit des Vischofs unter»
werfen. Diese Bestimmung hat die Äedeutuua., dass
liinftig die autorisierten Orden dem Diöcejanbischofe
des Ortes, iu welchem sich ihre Anstalt befindet, und
uicht melir, wie bisher, direct der Jurisdiction des
heiligen Stuhles unterstehen werden. Gegenüber den
lebhaften Anfechtungen, welche diese Bestimmung in
der oppositionellen Presse erfährt, betont eine cms
Paris ,'iUsiehende Zuschrift, daso mau in kirchlichen
kreisen von dieser ^uroeruna. uicht überrascht worden
sein tonne. Man hat sich in Mom seit langer Zeit mit
derselben beschäftigt. (5s wurden hierüber VerHand«
lumpen gepflogen, und die Anschauung des Papstes
gelaugte iu deil befaimtei, Schreiben des Cardinals
Gotti zum Au5orucke. Weuu mm von neuein Cm«
spruch erhoben wird, so fönne mcm annehmen, dass
dieo nur geschehe, um die Principien festzuhalten. I n
der ^cige der bewilligten Orden werde sich durch diese
Verordnung höchstwahrscheinlich leine große Ver-
änderung ergeben, und der Vatican habe richtig ge-
handelt, als er den Orden, welche sich geneigt zeigten,
um die Genehmigung anzusuchen, somit sich auch der
Bischofsgewalt zu unterwerfen, dies nicht widerrathen
hat.

China.
Neber die Auffassung, die m den maßgebenden

Pariser Kreisen nunmehr nach der allseitigen Unter«
zeichnuug der eudgiltigen Protokolle in Peking be<
züglich des gesnmmten Standes der chinesischen An
Gelegenheit herrscht, erhält die „Pol. Corr." folgende
Mittheilung: (5s kann allen betheiligten Mächten zur
Vefriedigung gereichen, dass ihre Action in Ostafien
uuter Aufrechthaltung des Grundsatzes der territo«
,-ialen Unversehrtheit des chinesischen Reiches durch«
geführt worden ist. (5s wird nur noch die allmähliche
Negeluug der ^age der Mandschurei erübrigen, die im
Unbestimmten gelassen worden ist. Die Frage der
wichtigsten Seestadt Chinas, Shanghai, scheint ohne
weitere Verwickelung ihrer Lösung entgegenzugehen,
wie dies cms deu Erklärungen Lord Lansdownes im
Oberhause zu erkennen ist. Nachdem sich England ver-
pflichtet hat, seine Truppen in Shanghai auch nicht
eiuen Tag länger zu belassen, als dies geboten sein
wird, denkt keiue andere Nea.ierunn daran, dort eine
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»Das psychologische Drama!» rief Sardou ver-
ächtlich aus. «Ich habe einen Widerwillen dagegen!
Es ist idiotifch! Es ist eine Liebhaberei! Es ist Auf-
geblafenheit! Wir in Frankreich erbrechen davor!
Wir hatten Björnson vor kurzem hier und lachten ihn
einfach in Paris aus. Sie glauben in England und
Amerika darau? Was geht mich das an? Was liegt
an England und Amerika? Hahaha!»

Das klang vielversprechend, schreibt Alan Dale
weiter. Aber Sardou war bei Laune nnd wurde noch
deutlicher.

«Wie können Sie es wagen» — fuhr der fran-
zösische Stückedichtcr fort — «dicfe düsteren Ab-
handlungen, diesen nebligen, schattigen Blödsinn
psychologisch zu nennen?» fragte er. «Wie können
Sie das thun? Psychologie — Sie können doch
griechisch? — bedeutet das Studium der menschlichen
Seele. Hamlet' ist psychologisch, ,Othello' ist Psycho-
logisch. Die Studie eiucs großen Verbrechens ist
psychologisch. Sophokles war psychologisch, ebenso
Muliiu-c und Racine. Die moderne Schule aber ist
schwachsiunig — schwachsinnig — schwachsinnig! Ibsen
ist schwachsinnig. Wollen Sie meine Meinung über
Ibsen wissen? Ibsen ist ein Narr. Ich bin sehr
offen. Sehr viele Leute beulen wie ich, sind aber
uicht so aufrichtig. Ibfen hatte beinahe einen Erfolg,
und das war,Nora', weil es unterhaltend war. Ich
habe eben sein letztes Stück gelesen. ,Wenn wir Todten
erwachen'. Das ist tödlich langweilig! Das ist
schrecklich! Mama' bedeutet Handlung, Handlung,
immer Handlung. Das ist die Bedeutung des Wortes.
Meine Stücke werden hentznlage gespielt, weil s<

Handluug enthalten. Und Maeterlinck! Ln vuil», uu!
Aber er ist abscheulich! Warum soll man ins Theater
gehen, um sich Mode zn langweilen? Und warum
nennt man diese Abhandlungen Psychologie? Das
größte psychologische Werl, das je geschrieben wurde,
war .Macbeth'. Das ist eine Studie. Das ist prächtig.
Das ist die wirkliche Seelenstudie.»

Sardou erklärt schließlich, dass er an den eng«
tischen nnd amerikanischen Aufführungen feiner Werke
nur wenig interessiert war. «Das sind vielleicht meine
Stücke (vielleicht auch nicht), aber sie sind verändert
und werden so gespielt, wie es nicht in meiner Ab-
sicht lag, und ich stehe in keinem Zusammenhange
damit. Ich ziehe es vor, die Schauspieler sie e,N'
pauken zn sehen und zu fühlen, dafs sie von Sardou
infpiriert sind. Sonst kann ich mich damit nicht be«

«Und als Sir Henry Ihren ,Robespierre' in
London aufführte, fahen Sie da das Stück?»

«Nein,» fagte Sardou fchnell, «nein, nein, nein.
Ich schrieb es für ihn, war aber nicht so dumm,
es zu sehen. Ich bin niemals in meinem Leben
in England gewesen, und sicher würde ich nicht
hingehen, um einen englischen Schauspieler sich an
,Robespierre' vergreifen zu sehen. Es liegt nicht in
seinem Temperament. Es wäre unmöglich. Er hat
uicht den lateinischen Charakter. Irving machte, glaube
ich, aus Robespierre emen Vicar von Walefielb. Er
ist ein tüchtiger Schauspieler, aber ich bin froh, das»
ich ihn nicht NobeSpierre spielen sah,»
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dauernde Besatzung zu halten. I n gemeinschaftlichem
Einverständnisse hat man den K lan für Reformen in
der Verwaltung des chinesischen Reiches, so überaus
wünschenswert dieselben auch erscheinen, in Erkennt-
nis ihrer Undurchführbarst fallen gelassen. Man
war bei näherer Prüfung seit Monaten zur Einsicht
gelangt, dass es ein Wagnis wäre, diese Bahn gegen-
wält ig einzuschlagen. Was die Frage der Missionen
betrifft, musste es auffallen, dass Lord Lansdowne
in seiner Darlegung über den Stand der Vorhandlun-
gen diese Angelegenheit nicht berührt hat. Man scheint
bisher noch leine befriedigende Lösung für diese,
Frage gefunden zu haben. Die Wichtigkeit der Sicher-
stellung der Missionsanstalten und der Verhütung
von Reibungen und Schwierigkeiten, die sich in dieser
Richtung in Zukunft neuerdings ergeben können,
lässt sich nicht verkennen. Frankreich kann sich eines
besonderen Interesses für diese Frage nicht entschlagen
und die Regierung hat auch nach Priifnng der durch
die Ereignisse geschaffenen Sachlage ihre Anschauung
über dieselbe sowie die Grundsätze ihres Verhaltens
festgestellt. Es ist wahrscheinlich, dass sie in der .Nam»
mer nach deren Wiederzusammentritte Gelegenheit
erhalten wird, hierüber Aufschluss zu geben.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 23. August.

Die Vom b ö h m i s c h e n L a n d t a g e beschlos»
sene Einführung der d i r e c t e n W a h l e n in der
Landgemeinden-Curie hat die Allerhöchste Sanction
erhalten. Dies gibt dem „Neuen Wiener Journal"
Anlafs zu der Bemerkung, dass es allen Parteien nur
angenehm sein könne, wenn die böhmischen Landtags'
Wahlen vor Zusammentritt des Reichsrathes vor-
genommen werden und sie, ohne von Wahlsorgen be-
einflusst zu sein, im Parlamente ihre politische Hal°
tnng einnehmen können. Der Ausfall der Landtags-
wahlen werde nicht ohne Einfluss auf die parlamen»
tarische Lage bleiben. Werde sich die Position der
jnngczechischen Partei in Böhmen als eine starke her-
ausstellen, so werde sie den Muth finden, sich den
radicalen Strömungen im Lande zu widersetzen; im
entgegengesetzten Falle werde sie wohl durch eine
rndimle Politik ihre Chancen zu verbessern suchen. —
Die „Arbeiterzeitung" bezeichnet die Einführung der
directcn Wahlen in Böhmen als eine ernste Reform;
von nun an werde die Bevölkerung des industriell
entwickeltsten Landes ihre Abgeordneten selbst wählen
dürfen. Bei ihrer Einführung im Jahre 186! konnte
die Einrichtung der Wahlmänner noch gerechtfertigt
werden, da das politische Leben, insbesondere auf dem
flachen Lande, dürftig war und die Landbevölkerung
zumeist aus Analphabeten bestand; diese Voraus-
setzungen für die indirecte Wahl gälten aber heute
nicht mehr.

Nach einer Meldung der „Pol . Corr." findet in
Brunn am 27. October die Vertrauensmännel>Ver-
sammlnng der j u n g cz e ch i s ch en P a r t e i i n
M ä h r e n statt. Tagsvorher wird eine Conferenz
des Erecutiv'Eomlt6 abgehalten.

Das „Vaterland" bezeichnet es als erfreulich,
dafs in der gefammten Presse so ziemlich ohne Aus-
nahme der Besuch des Kaisers N i k o l a u s I I . in
F r a n k r e i c h als Friedenssymptom aufgefasst wird
und dass die ,^nnde davon auch in Deutschland ohne
Missstinmnmg ausgenommen wird. item Zweifel
bestehe darüber, dass der Triumph, den Präsident
Loubet mit dem Kaiserbesuche feiert, auch dem Ca-
binette Waldeck - Rousseau zustatten komme, welches
das Menschenmögliche thun wird, nm ihn auch für
seine innere Politik zu fructificieren.

Zwei L o n d o n e r Blätter, die „Dai ly M a i l "
und der „Dai ly Erpress", halten trotz der Dementis
die Richtigkeit der Meldung aufrecht, dass L o r d
k i t c h e n er Südafrika in dem Momente verlassen
werde, sobald Gouverneur Milner dort ankommt,
was bekanntlich gegen den 15. September der Fall
sein soll, und dass General Lyttleton, ein Neffe Glad-
stones, berufen sei, das Obercommando am Cap zu
übernehmen. Gleichzeitig versichern die „Dai ly News",
dass mit Beginn des südafrikanischen Sommers, das
ist bereits im Monate September, ein großer Theil
der englischen Infanterie den Kriegsschauplatz ver-
lassen werde, um nach England heimzukehren. Dies
werde auch eine Aenderung der englischen Taktik znr
Folge haben, indem man darauf verzichten wi l l , die
Buren durch fliegende Eolonnen zn verfolgen. Alan
werde eine defensive Taktik annehmen und die Zahl
der Blockhäuser vermehren, die aber nicht durch eng-
lische Truppen, sondern dnrch bewaffnete Schwarze
besetzt würden. Die Zahl der Schwarzen beträgt in
Transvaal 050.000, im Oranje-Freistaate lÄ).U(X), in
Natal 400/100, und in der Eapcolonie 1,150.0M. Die
englische Regierung soll die Absicht haben, W.000
schwarze Eingeborene mit Waffen anszurüsten. Die
„Daily News" befürchten, dass diese Maßregel schreck»
liche Folgeil haben könnte.

Generalmajor M a c A r t h u r , bis zum 4. J u l i
dem Tage der Einsetzung des ersten Civilgouverneurs
Taft, Militär-Gouverneur auf den P h i l i p p i n e n,
hat seinen letzten Bericht eingereicht, der sich über die
Zeit vom October ilXX) bis zur Uebernahme seines,
Amtes dnrch Taft und Chaffee erstreckt. Dieser Bericht,
so meldet die „K. Ztg." , ist nicht, wie sonst in Mani l la >
üblich, in einen Goldrahmen eingefasst. Er nennt
z, A. das Verhalten der feindlichen Philippiner feit
den« eigentlichen Zusammenbruche des Ausstandes
eine schwer zu lösende Frage. M i t dem Verschwinden
der großen Aufständischen-Heere sei ein verzweifelter
Widerstand eingeleitet worden, indem das Volt dnrch
geheime Ansschüsse znr Unterstützung der Guerilla-
tämpfer zusammengebracht worden sei. Am l. October
M.X) hielt die amerikanische Armee 4Ui Posten besetzt,
und diese mussten unter dein Zwange der Verhältnisse
auf 502 vermehrt werden, deren jeder mit einer feind-
lichen Abtheilung in Berührung stand. Durch das
Znsamtnenarbeiten des Heeres und der den Ameri-
kanern freundlichen Eingeborenen fei aber der bewaffn
nete Aufstand fast unterdrückt worden. Ma i l dürfe
indessen nicht die conservative»! Elemente im Volke,

. . — , ,,. ̂
ncht einmal die Führer der Födera<PM'W, >, ' ^
haltslos amerikofreundlich betrachten! " F
freundschaftliche Mitwirkung sei nnr zu " " ' ^ i ^
eine starke Militärmacht vorhanden l " ' ̂ , , „ M
gefügig erhalte. Zwischen den, 5. Mm "^" ^
!i0. Jun i 1901 hatten die -'llnerilcnu'r ^^ ,
sammenstöße mit dem Feinde, und ihre ^ ^ F > '
waren 245 Todte, 490 Vnwundete, N " ^li?
und 20 Vermisste, während auf der S w ^ ,̂,
piner 2854 getödtet, 11l>:j verwundet, <"/" ^ ^
genommen wnrden nnd 2!>..0!15 sich " ' g " " ^ ^ ^ , , s
letzten Liste, des zrriegsministcrimns l M ^ ,
allem über 41.l>M bis Mit te Jun i die WM> ^
Aguinaldos 'Nachfolger im Obercommmn ' M
Malver, der sich in der Provinz Äatansi^ " sM>
der Insel Mindoro, herumtreibt — " M ^ , ^ F
dem Commando des Generals Trias «n ^F
Vermittlnngsvorfchläge abgelehnt nnd ' ^ » B
von den amerikanischen Trnppen M
verfolgt. ^ - - s ^

Tagesueuigleiten. ^ ,̂
- ( N i e v i e l e V r i e f e e M p f ° H ^ ^ '

Her ischer?) Nach einer Statistik, die der.. ^ ^
theilt, ist der Souverän, der den Record d" " hces 1>,
responbenz hält. der Papst. I m ^ufe des ^ ^ W >
hat dieser ill der That im Durchschnitte wgl'^ ̂  ^ .
Palete und Zeitungen erhalten. Die Aurccn'l ^g! ,, >
die mit der Durchsicht dieser Korrespondenz "' ^„igll,
sind infolczedejsen sehr bedeutend: sie ^hlen " ^ ^ Ä "
40 Secretäre. Es lommen also in, DurchlN"' ^ ? ,
ans jeden Eecretär, was immer noch eine ganz ^ >l
bedeutet, König Eduard V I I . lann sich "'"" ^ ,^
was den Umfang seiner Tagespost a"gcy, ^ ^ ,
aber er empfängt auch noch 3000 Zeitungen u ^ «>,,
täglich. Er seinerseits lässt weit hmt" ' " ^ > ^
und Kaiser Wilhelm, von denen jeder nur d" .̂ „z
belommt. Kaiser Wilhelm durchläuft. w>e ^ s ^ '
Eduard V I I . . den größeren Theil s""/l he„ <
selbst; er lieBt die Antworten, die darauf ^ ^ M ,
durch und lässt niemals einen Arief l ang" " „ho» >

' ohne Empfangöanzeige. Der König von ?>"' 5B' >
lich durchschnittlich 500 Briefe, der Kai,ei ^
angeblich 300 und die Königin Wilhelnune ' ^ ^ ,

- (D ie b l a u e D 0 na u.) Der ^ ° " Z^'S,,!
zirlsgerichtes in Mautern an der Donau, " ^ s " ^
Anton Nruszlay. hat die Farbe des Doiun, " ^ „ ^ '
des Jahres 1808 täglich früh zwischen 7 "> ^ " ^
achtet und dabei die Farbe des Wassers an " . D," >, l
an 4« Tagen lehmgelb, an 50 Tagen » ^ " " ^ Jage"^
Tagen hellgrün, an 35 Tagen grasgrün, " ' ^ ^c i gen^ !
grün. an 40 Tagen smaragdgrün und an ^ ^ I ^ ^
grün gefunden. Die Farbe war weniger voi ^ ^ ,̂
als von dem Wasserstande abhängig. Sle >"« , ̂ he ^
gelb. schmuMgrü» und hellgrün vorwiegen" ^ „>^,
gegen grasgrün, smaragdgrün und 1 ' " ^ . D o » ^ /
Wasserstande. Kurz. alle Farben spielt ^» ,„ ^
nur — blau ist das Wasser der „schont" ^
nicht. , >^B</

- (7 4 K i l 0 4 0 D e t a H e l l e r.) ^ ^ , B ,.'
und Umgebung macht folgender Vorfall mr ^ ^
Ein Hetzendorfer Geschäftsmann llefertt ^ ^ b ^
Milchfirma in Altmannsdorf mehrer A N ^ ^

Her Erfinder der Buchdruckeilunst.
Aus Amsterdam, 15. d. M., wird geschrieben:

Es ist bekannt, dass die Stadt Haarlem den An-
spruch macht und auch hartnäckig festhält, dass sie
den Erfinder der Buchdruckertunst, Üaurens Ianszoon
Coster, hervorgebracht hat, und ein Denkmal auf dem
großen Markt dieser Stadt hat das Andenken dieses
angeblichen Erfinders, der von Beruf ehrsamer Licht-
zieher war, verewigt. Nach der in genannter Stadt
mit Zähigkeit festgehaltenen Ueberlieferung soll Guten-
berg der Knecht Costers gewesen sein, und als letzterer
mit seiner ganzen Familie «inmal in der Christnacht
dem Gottesdienst in der Kirche beiwohnte, habe der
ungetreue Knecht Gutenberg sämmtliche Geräthe nnd
alles Handwertszeug gestohlen und sich damit nach
Deutschland geflüchtet, wo er als Buchdrucker auf-
getreten sei. Wie es Gutenberg aber angefangen hat,
mit so schwerem Gepäck die Reise durch Holland zu
bewerkstelligen, ohne dass man ihn verfolgt hat, das
verschweigt die Legende, wie sie es auch nicht auf-
geklärt hat, weshalb Coster sich nicht dazu entschließen
konnte, sich neues Handwertszeug zu machen, was ihm
als Erfinder doch etwas Leichtes hätte sein müssen, da
man sein Geschäft doch nicht aufzugeben pflegt, wenn
das Handwerkszeug verloren gegangen ist.

Zn Anfang der siebziger Jahre hat ein Nieder-
länder, der in Wiesbaden als königlicher Bibliothekar
verstorbene Dr. van der Linde, durch sein Werk «Die
Coster-Legendo den Lichtzieher Coster endgiltig in
das Reich der Fabeln verwiesen, so dass selbst die
angeschensten niederländischen Gelehrten bekennen
mussten, das Denkmal in Haarlem sei einfach eine
Lächerlichkeit. Aber in Haarlem war man keines-
wegs geneigt, fo ohneweiters die Segel zu streichen,
und auch in den holländischen Elementarschulen würd
jjn Unterricht recht munter daraus los Costers Ruhm

verherrlicht. I n einem anderen Niederländer, Hessels,
der am Britischen Museum angestellt war, entstand
für die Ansprüche Haarlems ein neuer Kämpe, und
es gelang ihm in der That, zahlreiche Anhänger zu
gewinnen, bis endlich der Historiker Rudolf Fruin
mit der ihm eigenthümlichen Schärfe die Anfprüche
von Mainz und von Haarlem miteinander verglich
und zn dem Ergebnisse kam, dass, «solange Haarlem
nicht mit anderen Beweisgründen auftreten könne, die
Rechtsmittel von Mainz unanfechtbar seien».

Neuerdings hat ein Haarlemer Bürger, Dr. jur.
Enschedi, die Frage vor das Forum der Oeffentlichkeit
gebracht. Den Anlass dazu gab ihn, die beim Gutenberg-
Fest im vorigen Jahre erschienene Festschrift, und er
sucht nun den Beweis zu liefern, dass es dieser nicht
gelungen sei, Gutenberg als den Erfinder der Buch-
druckertunst festzustellen. Es wird dabei ein ungemeiner
Scharfsinn aufgeboten, und wer dem streitbaren
Verfasser folgen wi l l , der muss schon über nicht
alltägliche Kenntnisfe in der Typographie verfügen. Auf
der anderen Seite ist aber Dr. jur. Enscheds den
jewels, dass Coster der Erfinder sei, vollständig
,cyuldig geblieben, denn als einziger Stützpunkt für
'"ne Behauptung dient ihm die Kölner Chronik, in
^behaup te t wird, dass die Art und Weise, wie
^"tenberg seine Kunst betrieben, in Holland ihr Vor-
^ c"- " habe, wo vor ihm Donate« gedruckt

denen man jetzt -einige Blätter-
C b H s ^ ^ ? ' - Die Zuverlässigkeit der Kölner
2 Ä . ^ - "ber nicht in sehr hohem Ansehen, und

Fas Oeheininis der l ^
Kräfin. ,

«oman von Vrmanos s < " " " '
(93. Fortsetzung.) ,̂ ,̂iz»' /

^hre Hand zitterte in der ' " " ' ' ' ' . ^''tiic'""'
liche Gesicht eralühte. 5immi verinoch" ! ^
zn stammeln. , ^,v^',^f/'

Ob sie ihn gern hatte? O, ̂ ' ,„,! ^"'
dev Glückes! Es war ja wie ein Trc" /
e. nicht fassen! . 5 ieH<

Und sie wanderten oahm, " " " ,̂ ,vN' ,^
Herbstnebel des T o t e n s o n n t a g " ' " ^,f 5c"' ?",
glück im Herzen und Worten der v n o ^ ^ ^ ' . ^
Mochte ringsum alles sterben un ^ ,? „ , l
ihnen lachte das Morgenroth " N ^ ' ^ ^
unendlichen Glückes! ^- < ,,„,'',.

. ^ . " - ^ -^ hFl!^, / '
Als Weipert wieder in ' " " " " / z g ^ ^ >'̂

gelangt war, machte sich seine a l M ^., P"^,,,
Plötzlich in einem lauten I "be l ^ ' ' ,. ̂  ,.,,',,
viel, so hätte er vor Freude Ll 'sts" u^.^,„„' ,„,,

„Ich glaube jetzt fest an
sagte er fich. „5täthe ward von der ̂  ,„ . ^ ,
bestimmt! Darum musste ich " " ^ >ch''-. !>^
Hafen eutlanc, gehen. Darum ''"' '1,al'l ', 'f. ' iä'^
Dass ich es nicht längst empfmlde" ,, A i ' ' ^ , , .
war! Noch ist es mir wie ein ^ " ' ' , , ^ tD " ^ '
so turz entschloss - dass ich d " ^ >>'^ ,,
die Hauptsache bleibt, dass sie n'w) „ -, ̂
w i rd ! " ! , i i > a " l ^

(trst nach einer Weile sah " < ̂ i " jiü"x
liegenden Briefschaften durch. ' ' l,.r ^ H ' ^
Päckchen war darunter. Hastig l o ^ ^,c„i ^„.!
lmo zog den Ring hervor, , ">" " ^. ^ l '
seines Velannten. Professor H-, " ' V
geschickt hatte.
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l'llte hi»;, . — — » ^ » » ^ « > ^ « > » » « » «
^b t t ; ch^ " ^ ' ^chnung von 372 Kronen, welche, als zu,
? °'"en> NuH i^ ' .^^ wurde. Da sich der Geschäftsmann
Kulanz de„ us^ "'cht herbeiließ und die Firma in ihrer
> ^us^ aus ^ ? ^ 2 nicht betreten wollie. tam der Chef
' ^ zu ä'c,ern s ° ^ " ' b " e Ibee. den Geschäftsmann da-

^ l e n . ( s ^ , ' ' M diesen ganzen Betrag in .Hellern aus-
""" und send/' ^ ^ ^° "e l Heller als nur möglich sam-
i ? ^ct mit >> ^ ^ ^ ^ " ' " " ' " nultels Schiebtarren
? s'ch den E r ^n V - ^ " ^ " ^ v ° " 74 it i lo 40 Dela Heller.

? " ^ 'hm dann s f '^^ Gewichlsquantums bestätigen und
^ "s der Aet^« . H '"'^' " '""qe die .heller nachzählen.
w?^"«äftsm,7. ^"' ' ^2 Kronen'für seine Rechnung sei.
^ " < ein bitterböses Gesicht dazu und
s " ! ^ sich j ^ ' ^ . ...Kleingeld" gerichtlich zurückweisen,
^ ^ " f t i t °?,^se Sache, da die Firma eine sehr gute

"eic, .̂ upf.' "° ^ h l t nuninehr. u>n diese 74 M o
!ll ' " (Das «.^"belommen. a«ee in „Hellern" aus.
^"6. 22, d. ̂ ^ ' u n de P r a g . ) Wan telegraphiert aus
' ? " " " in P ^ . ^ / " ' 2 " t e sich ein seit beinahe hundert
"°Nmte lein , ! ' ^ dagewesenes Factum: es fand in

^ f t t g e b r a " ^ ' ^ ^ N e des T h e r m o m e t e r s . )
3?"' Thermometer ist. wie sicher
i ^ a n a e r , . ^ ^ " Großherzoq Ferdinand l l .
" ^»eil der n " ^ ° ^ " . Dieser fiillte die ilugel und

d ^ ^ " ' N ö l t t e , ^ ^ ' " " " Weingeist und verschloss
i i ^ ^ c h ' ^ p 7 ^ I bis jeht noch üblichen Weise

ö ?' ^ der "si. . ^ " ' ^ ' ^ ' " " ^ l bestehen aber noch
<? ?bel anwandte ^"c'. ^ / " ^ Thermometer-Flüssigleit
^ m ' ^ n w « ^ ? ^ festgestellt 'ft. dass die ^.< l<. , . . i l .
^ ^ sind Q, H ? ^"slrument bereits N>57 benutzte.

seit 1059 betannt.
3 ^ ' b " - T h " ^ ^ der erste gewesen zu sein. welcher
lM?"bepu 7 d ° 7 ^ " " zuverlässigen Scalen lieferte

^"' bat Carl. m ? " ^ ^ s höchsten Scalenpunlt zu
>̂, c" ( A f f i , "enaldlni zuerst 1694 Vorgeschlagen.

^ ? Roßten l N ° ^ e n ">r Verbrechen, wurden aber
" ! ! > E i e ^ " " e n aus formalen Gründen fre!-
^ ' "nd began " f 7 , "!,"' ^ ' ' ^ ' " Freispruch zu
V ^ r d e r t L e l folgendermaßen: „Das Geseh der
« e i n e n . Des. "?> ^ ' ^ n . Wir sind vier Mann und
s°8!e ^ l e r Pliiosm? " " '"'" "icht bestraft werden."
>>> w ' ^ muss imn?^ '"wickelte den Sah weiter und
4 ^ > . Nenn "w M ^ ^ n fiir ein anderes genom-
^ ^ r a f t nierd' " 3 > ^ n " " andere tobtet, kann er
^e l ^ entgeh. . ."^.^'""missär sieht jetzt mit Vangen
ä s ^ ' " 5 n A ' ^ ^ ^nvir l l ichung dieser Rechts-
< 7 , Ueines W s s ^ ? ^ t " Bericht wird auch ein
Visch>" begrab N" l tandn,s " > ' " ) " : Ein Häuptling
«H?''äelade Ä ' ' "nb Trauergottesdienste für eine3
> . '^U'unt.'er s ^ " ° " ^ ' l'"lb todt vor Furcht- er

" " d e m Bischof zusammen le-
'°° e7'"'isen ,, ' ^ ' " U dieser im Himmel einen Ve.

D ° ' erschien so selbstverständlich.
"°s> ,^'uUe». A l s . 5 ' ' ^ " ' " ^'ute leinen Widerspruch
°> °^alb des G " ^ s " ^ ^ l u s s der Feierlichkeit
^ t i f l ? ° ' n befühle d l ^ ! ^ ' ^ " " a " f ' ^ l ich davon.

- ^ " " e n . ' ' ^ ^ d,e Sitten der Europäer un-

^ttbe , ^ berichte!-̂  m! ^ « r e s L u f t s c h i f f . ) Aus
"'h ."' ^°«l > , , ' . , ? ! ' . jebt hat England im Wett-
p ° ' K " ' " e N ^ ^ ^ ' ' . er Luftschiffahrt leine auch
>sch iM>wanz i c , ^ . ^ f t , e l t . Aber das Hai jeht aus-
ü b t ^ r t i ^ , ^ « ^ ) N g e r Arbe,t hat Mr . Buchanan ein

^ « N wi beste der'bi, ' <? ' " " " ' " ^ " ^ a n d natürlich
^ ^ " e F ' W fundenen ist. I n einigen

^ ^ ^ ^ ^ ^ u t b e n ' s e l b e n unternehmen.

— (Neue F r a u e n b e r u f e . ) Man berichtet aus
Petersburg, 17. d. M . : Die Zahl der Frauenberufe nimmt
in Nussland in erfreulicher Weise zu. Der neueste Beruf,
der nun auch Frauen offen steht, ist der eines Versicherungs-
agenten. Die Moslauer Gouvernements-Landschaft beschloss,
al? Agenten ihrer Feuerversicherungs-Gesellschaft von jeht
an auch Frauen anzustellen. — I n Petersburg wird im
Hlibste die erste Uhrmacherschule für Frauen eröffnet. I n
die Schule, deren Cursus ein dreijähriger ist. werden Frauen
aufgenommen, die mindestens vier Classen eines Gymna-
siums absolviert haben und 16 bis 25 Jahre alt sind.

— ( G e i g e n a u s P o r z e l l a n . ) D.12 „Me'.ßi'.er
Tgbl." schreibt: Dem hiesigen Ocarina- und Porzellan-
Orgelfabrilanten Max Freyer ist es gelungen, ein Verfahren
zu erfinden, welches die fabrilsmäßige Herstellung von
(beigen und Manbolinen aus Thonmasse ermöglicht. Der E »
finder hat bereits einige Geigen fertig und sein Erzeugnis
potentamtlich für alle Culturstaaten angemeldet. Es ist vor-
auszusehen, dass diese Neuerung in der Mufilwelt Aufsehen
erregen wird. da es bereits früher mehrfach versucht wurde.
Porzellangeigen herzustellen! ein solches Exemplar wird in
einem Berliner Museum als Narität gezeigt. Aber diese Ein-
zelherstellung bedeutet nur ein .̂ unststückchen ohne jeden
praktischen Wert. während das Freyer'sche Verfahren derart
ist, dass die Herstellung, wie schon gesagt, fabrilsmähig
bctrieben weiden lann — sie werden gegossen — und dabei
ist die Gewähr geboten, dass jede Geige gelingt und in der
Ti neczcugung vorzüglich ist. Gerade in der letzteren Eigen
schaft liegt der Hauptweit der ganzen Erfindung. Der
Porzellanlörper ist resonanzsähiger als der Holzlörper (?).
da er selbst mitklingt und den Ton weich und voll gestaltet.
Schrille und harte Töne werden bei der Porzellangeige gar
nicht vorkommen, und daher wird diese gewiss ihren Sieges-
lauf durch die Welt antreten. Auch die in südlichen Ländern
diel gespielte Mandoline wird aus Porzellan hergestellt und
dodurch die Klangwirkung ebenfalls veredelt. Die Form der
Porzellangeigen ist genau jener der Holzgeigen nachgeahmt,
da aber das Porzellan sehr decorationsfähig ist, so werben,
ebenso wie bei den Ocarinas, tostbare Luxusinftrumente
geschaffen und verlangt werden. Dass die Porzellangeigen
ein gesuchter Artikel werden, ist wohl nicht zu bezweifeln (?),
do sie gegenüber den Holzgeigen besonders auch den Vorzug
haben, dass sie gegen Witterungseinflüsse vollständig un-
empfindlich sind. Die Zerbrechlichkeit und Schwere der Por.
zellangeigen »st hiebei wohl allerdings nicht in Betracht ge-
zogen.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Vom Wetterschießen.

I n der zweiten Hälfte Ju l i d. I . fanden auf dem Giei-
nih'schen Wetteerschießversuchsplatze in St . Katharein a. b.
Lamming anlässlich des Besuches von Gelehrten wieder
Schießerperimente statt, welche den gegenwärtigen Stand
der Studien in gelungener Weise veranschaulichten. Der
Schießplatz wurde unter anderem von folgenden Herren be-
sucht: von den Hofräthen, Universitätsprofessoren Dr, L
Pfaundler aus Graz und Dr. I . M . Pernter aus Wien.
vom Negierungsrathe und Professor an der technischen Hoch-
schule in Graz, Dr. A. von Ettingshausen, vom Professor
Dr. A. Pochettino aus Nom, welcher die staatliche Wetter-
schießbeobachtungsstation in Conegliano leitet, vom Professor
Dr. A. Günzburg aus Charkow, vom Attache des laiserl.
nlssischen Ackerbauministeriums Peter .Noulalcw, vom D i -
rcctor des l. serb. meteorologischen Observatoriums in Bel-
grad Professor Dr. M. Nedellovi? und dem Professor Doctor
F. .Mengel aus Chemnitz. Außerdem wohnten den Versuchen
Interessenten aus Niederösterreich. Nusslanb, Bulgarien und
aus Argentinien in Südamerika bei.

Angesichts der im Laufe des heurigen Sommers mehr
fach aufgetauchten Notizen über Mifserfolge des Wetter-
schießenö, die sich nametlich in Italien zugetragen haben,
sei hiermit constatiert, dass die üblen Erfahrungen nur auf
folchen Gebieten gemacht wurden, welche mit tleinen Appa-
raten und kleinen Ladungen schössen. Laut amtlicher Beobach-
tungen functionierten die rationell armierten und richtig be
triebenen Schlehrayons von Susegana und Ponte di Piabo
bisher ganz vorzüglich, ohne dass auch nur die geringsten
Unfälle vorgekommen wären. — Unsere officiellen Bwbach-
lungsgebiete in Winbisch-Feistrih und Oberhollabrunn, bann
die großangelegten und start besetzten Schießrayons im
Wippacherthale in i i r a i n , in Pinguente, Montana und
Pisino in Istrien. in Furth - Mautern in Nieberöfteireich
und Nadleisburg in Steiermarl gaben bis heute vorzügliche
Nesultate ohne Unfälle. — Das große Marburger Schieß-
rayon, welches meist mit kleinen Apparaten bewaffnet ist
und wo Lässigkeit im Schießen beklagt wurde, hatte an jenen
Stellen, wo taltische Fehler begangen wurden, partielle Miss-
elfolge.

Auch in Groß - Meiseldorf in Nitberösteiieich ist ein
Hagelschaden zu beklagen, welcher taktischen Fehlern zu-
geschrieben wirb; es stehen dort nur vereinzelte Stationen,
deren Entfernungen vom ziemlich großen und geschlossen be-
setzten Limberg - Navelsbacher Gebiete zu groß sind. I n
diesem Gebiete befinden sich. namentlich im südwestlichen
Tbeile überhaupt, emige große Enclaven, deren Besetzung
äußerst wünschenswert wäre.

Dos stark besetzte Feld um Groß - Haugsdorf (über
50 Stationen) ist erst vor kurzem in Action getreten, scheint
aber gut geleitet zu sein und befriedigende Erfolge aus-
zuweisen.—Im allgemeinen haben die mit großen Apparaten
besetzten Versuchsfelder fehr gute. ja fogar vorzügliche Er-
folge auszuweisen, und nach allen eingelaufenen und ver-
lasslichen Nachrichten kamen Misserfolge, darunter einige
schwerster Art (so in einigen Localitäten Kroatiens und
Slavoniens, Stciermarls u. a. m.), bort vor. wo nur tleine
Apparate mit kleinen Pulverladungen angewendet wurden.

Unfälle ereigneten sich auch in Gebieten, wo Unvorsichtig-
keiten und Ignorierung der Manipulationsregeln vorkamen.
Während in einheitlich geleiteten Schiehrayons leine oder
nur ganz geringfügige Unfälle zu verzeichnen sind, gab es
dort, wo die Schiehmannschaft nicht gehörig instruiert war,
oder wo dieselbe sich der großen Gefahren, welche die Han-
tierung mit Schießpulver mit sich bringt, nicht bewusst war,
einige mitunter sehr schwere Unfälle. Immer war das Tab«t-
rauchen in den Schießhütten, die Nichtverwahrung des
Echießpulvers daran schuld. Es wurden Fälle constatiert,
wo Leute Pulversäcke mit 25 Kilo Gewicht auf der Schulter
trugen und dabei gemüthlich rauchten.

Es ist zum Betriebe des Wetterschießens die genaueste
Instruction ber Schiehmannschaft, bie strammste militärische
Organisation derselben unerlässlich. Jedes auch nur gering-
fügige Abweichen von den vom Werlsdirector Suschnig und
Oberstlieutenant Szutsel veröffentlichten Lehren zieht schwe«
Folgen nach sich; dies hat die Praxis bis nun zur Genüge
erwiesen.

Bemerlenswert ist ein jüngst erschienener Aufsah des
Prof. Kessler aus Vicenza. welcher die Misserfolge inItalien
und bie massenhaft vorgekommenen Unfälle bespricht. Nach
dieser sehr objectiv gehaltenen Arbeit werden viele Miss-
erfolge von Seite der Hagelversicherungsgesellschaften auf-
gebauscht und theilweise erdichtet. Professor Kcssler schreibt
dieselben hauptsächlich der mangelhaften Taktik und D i -
sciplin zu und fordert einheitliche Leitung und Organisation
Was die Unfälle anbelangt, welche die phantastisch con-
struierten unseligen Hinterladesysteme mit Percussions-
zündungcn verursachen, fordert Professor Kesslei einfache,
dem Intelligenzniveau der Schießmannschaft angepasste
Schutzvorrichtungen. G. Suschnig.

^ 2 " ^ ' d S l ^ m dem, Swm cm.
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^ / ' ' N ' s . ^ ' dicht d " t l'"w'„ som, Blick.

' ' l ^ l " h ^ l w ' s t i lm « ^ ' ' 'vicnschonfind di.
^ ' "^ " ' "^en H .H"'ses mitumschlossen!
^ ""! ^ n K " ' " bereits alles ne-

^l"ch dr<' P^lobten vor-

l'Cl-l'itl'l. Wcircn die Grnfinnm auch anfana^' etwas
l'.stiilzt nl'U«?sen, l'ostiis.'it und zussleich bctriibt über
den iliul'u uun iu abschblnc>r .^'it lvioder bevorstcheu-
d.u Verlust ihrec' ^iebliniv>, so waren sie doch «erecht
und wohlthuend nonua., u,n den: vom Schicksale be»
reit^ so schwer geprüften Mädchen das Glück zu
gönnen.

Kläthe niar gerade unten im Garten mit dem Auf»
lninaen einiger Wäschestücke beschäftigt, als Weipert
don dem alten Wallus die Tl)iir geöffnet wurde. Auf
des Doctoro ?irage nach den Damen de.5 Hauses,
n'urde er von dem Alten in den Salon geführt, wo
die Gräfinnen ihn empfingen.

Die alteil Damen waren enragierte Männer»
feindinuen. Nicht leicht fand ein männlicheo Wesen
Gnade vor ihren Augen, und dieses Vornrtheil, dem
sich noch ein leiser personlicher Aerger hmzugesellte.
lies; sie auch Weipert li'chl und reserviert begegnen.
Allein die Lieben^würdigteit und da5 offene, ge-
winnende Wesen de» nicht mehr gan,; jungen Mannen
besiegte im ^aufe der llnterhaltnng die Antipathie
der beiden Damen, so daso fie ganz lebhaft und un-
gezwungen mit ihm plauderten.

Weipert fprach den Gräfinnen seinen Dank für
Uäthes Rettung aus.

„Sie haben mir mein Lebensglück geborgen,"
sagte er. „nie kann meine Dankbarkeit Ihnen gegen«
über sich erschöpfen!"

„Wir sind genug durch Üla'the selber für den ge-
ringen und so selbstverständlichen Dienst belohnt
worden." entgegnete. Gräfin Stefanie, und Gräfin
Marie fügte hinzu: «Sie bekommen eine Perle an dem
lieben Mädchen. V n trennen ,mb johl schvss von ihr,

sehr schwer. Wie seltsam, dass gerade Sie — der grok»
müthige Beschützer der Kleinen — nicht wahr. Sie
sind doch der Herr, der Käthe zur Lehrerin ausbilden
lassen wollte?"

Weipert bejahte. Gräfin Stefanie wollte noch die
näheren Umstände wissen, unter denen er Käthe ge-
funden, worauf Weipert den Tod der bedauernd
werten Mutter de5 jungen Mädcheno und das tiefe
Elend schilderte, in dem Käthe damal5 lebte. Sichtlich
ergriffen lanschten die Damen.

„Sie glanben wirtlich, die Unglückliche — ich
meine Käthes Mutter - liabe einst bchere Tage ge<
sehen?" fragte Gräfin Marie nach kurzem Schweigen.

Weipert zuckte die Achseln.
,.Da5 einzige, was wir in ihrem Nachlasse fanden,

war ein Ning, den sie an einem Bande an ihrem Halse
trug. Wegen seiner antiken Steingravierung fiel er
»lir auf, nnd ich nahm ihn einstweilen an mich. Selt-
sam ist es immerhin, dass dn> Aerinste diesen wert«
vollen Ning trob der bittersten Notb. in der sie sich
seit vielen fahren befand, nicht veräuszert hat. Vor
wenigen Tagen fiel es mir ein, einem Snchverständi.
gen den Ning zu senden, um vielleicht durch das
Wappen, welches der Stein trägt, eine Spur der Her»
kmift der armen ,schwarzen Gräfin', so hies; die Un»
glückliche ini Volksmunde, ansfindig zu machen. Der»
selbe theilt mir nnn gestern mit, dass es dae Wappen
einer gräflich Gruden'schen Familie im Braun«
schweigischen sei - vielleicht Verwandte von
Ihnen "

„Grudentz im Vraunschweissischen? Dori ensttert
nur eme Familie deb Namene. wir! Zeigen Sie heri"

Wor»l«tzun8 folgt.)
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— ( F i n a n z b e h ö i d l i c h e E r l e i c h t e r u n -
gen.) Das l. l. Finanzministerium hat behufs Beschleuni-
gung der Erledigung von Parteieneingaben, welche Zoll-
befreiung, Zollbegünstigung oder Verlehrserleichterung an-
streben, eine Abkürzung des Dienstweges in der Weise an-
geo:dnel, doss die Finanzwachbehörden erster Instanz, der
alle Erhebungen über solche an die höhere Instanz gehende
Gesuche zulommen, aus dem Instanzengange ausgeschaltet
weidn,, s>' dass solche Eingaben in Hinkunft von den betref-
fenden Zollämtern unmittelbar der Finanzlandesbehörde
vorgelegt, beziehungsweise von dieser direct an erstere ge-
leitet werden. Durch diese Geschäftsvereinfachung wird den
besuchen um zollfreie Behandlung von Retourware bei
höheren Zollbeträgen und Gesuchen um Zollrestitution die
gewünschte raschere Behandlung gesichert.

— ( A u s g a b e der Z w a n z i g l r o n e n stücke.)
T>ie Oesterreichisch - ungarische Bank hat gestern mit der
.'lusgabe der Zwanziglronenstücke programmähig begonnen.
Einzelne Parteieil, welche an der Caffe erschienen waren, er-
hielten einen Theil der Beträge in Zwanziglronenstüclen aus-
gefolgt. Außerdem behoben mehrere Creditinstitute Summen
ill Gold, um sie ihrerseits zur Auszahlung zu verwenden.

— ( V o n der S ü d b a h n . ) Wie uns mitgetheilt
wird, wurde der l. l . ftriu. Sübbahn-Gesellschaft die Aus-
führung der ftrojectierten Vergrößerung des Aufnahms-
gebäudes in der Station S t. P e t e r der Linie Wien-
Trieft für Zwecke des t. l. Post- und Telegraphendienstes
bewilligt. —o.

— ( E l e k t r i s c h e S t r a ß e n b a h n . ) I m Laufe
dieser Woche langten in Laibach weitere fünf Wagen ein
und wurden in die Wagenremise nach Ubmat gebracht.
Sämmtliche Arbeiten bei der Oberleitung sind fertiggestellt.
Die mit dem Fahrpersonale in den letzten acht Tagen vor-
genommenen Probefahrten erstrecken sich derzeit von der
Wagenremise in Udmat bis zum Domplatze, und zwar mit
fünf vertheilten Wagen. Die Fahrten beginnen morgens
um 7 Uhr und dauern bis 6 Uhr nachmittags. Die in beiden
Sprachen verfasste Betriebsordnung wird in den nächsten
Tagen der kommenden Woche veröffentlicht werden. Die
Eröffnung der Bahn erfolgt am 1. September. Der Raum
in den Wagen ist für 24 Passagiere und für je einen Wagen-
führer und einen Eonbucteur bemessen. Jeder Wagen ent-
hält eine Sicherheits- und Beleuchtungsvorrichtung. x.

— l B a u - u n d ö f f e n t l i c h e A r b e i t e n . ) An
der Nadehlystraße ist das einstöckige Gebäude Nr. 5 verputzt
und fertiggestellt. Die Maurer- und sonstigen Recon-
structionsarbeiten an den Gebäuden der städtischen Arlillerie-
laserne wurden bereits in Angriff genommen, desgleichen
die noch nothwendigen Canalausführungen. Am Franzens-
quai wurden im Hause des Josef Male l die nöthigen Re-
constructionsarbeiten in Angriff genommen; jene im Hause
des Joses Leuz an der Resse'lstraß'e Nr. 1 sind bereits fertig-
gestellt. Die Schuttabführung an der Ecke der Petersstrahe
wird diese Woche beendigt. I m incorporierten Theile von
Udmat wurden im Laufe dieser Bausaison vom slov. Ar-
beiterbauvereine neuerdings vier neue Parterrehäuser mit
Arbeitcrwohnungen aufgeführt n. werden selbe schon benüht.
I n der nächsten Vcmperiode erfolgt die Aufführung zweier
Aibeiterhäuser an der Ziegelstraße. Die Brühlstraße ist
von der Karlstädterstraße bis zum Laibachfusse fertiggestellt,
desgleichen eine solche durch die Sredina daselbst angelegt.
I m Schlosse Kroisenegg (Rakovnil)) wurden bereits einige
Adaptierungen für die neue Ansiedelung der I ' I ' . Salesianer
in Angriff genommen. Das Haus des Johann Dra/.il an
der Römermauer wird bereits beniißt. Der Canalbau ar,
der Millo5i<'strahe ist bis zur Gerichtsstraße gediehe», die
gleichen Arbeiten werden gleichzeitig längs der Franciscaner-
lirche ausgeführt. — I n der landschaftlichen Nurg werden
die äußerlichen Äerputzungen in den Parterreräumen fort-
gesetzt, im Inneren dagegen die einzelnen Räume je nach
Vcdarf eingerichtet. I m ganzen Gebäude wurden die
Zimmerer-, Tischler-, Spengler-, Schlosser-, Zimmermaler-
und Glascrerarbeiten in Angriff genommen. An der Haupt-
front sind noch etliche Steinmetzerarbeiten :c. nothwendig.
An dieser Facade sind die Wappen r»ei Städte Laibach und
Idr ia und deä Landes Kram ausgeführt. — Beim Justiz-
gebäude sind die Anwurfs- und Verputzungsarbciten beim
Hauptgebäude noch im Zuge. — I n der Tirnauerlirche
gehen die Malerarbeiten bereits in allen Theilen ihrer Be-
endigung entgegen, doch werden dieselben, wie wir eben er-
fahren, nicht bis zum 1., sondern erst bis Ende September
vollendet sein. Die Kirche erhielt im Laufe des heurigen
Sommers auch eine entsprechende Verschönerung durch die
Nluen Ehor- und Altarfenster (Glasmalerarbeiten). welche
als Passender Schmuck dieses Gotteshauses bezeichnet weiden
müssen. Die Kosten der Fenster betragen 3000 ^v, jene der
Malerarbeiten 7000 X . Letztere werden derzeit vom akademi-
schen Maler Hrn. S t e r n e n ausgeführt. — Bei der Fran;
Josef - Brücke ist die Ausführung des Hauptstrahencanales
im Zuge. — Die Materialienzufuhr ist eine hinreichende,
dagegen ist bei einigen Firmen ein Arbeitermangel ein-
getreten. Die Witterung erweist sich als sehr günstig. Un.
glücksfälle ereigneten sich im Laufe der letzten zwei Wochen
nicht. x.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der Dislrictsarzt
Herr Michael M o r s c h e r in Sagor hat mit 20. d. M .
seinen Posten daselbst aufgegeben und ist zum bleibenden
Aufenlhaltc nach Hrastnigg in Stciermarl übersiedelt. Die
hiedurch freiwerdendc Disirictsarztensstelle in Sagor gelangt
demnächst zur Ausschreibung. —ik.

— ( D e r S t a n d der W e i n r e b e ) ist dermalen
im ganzen Weingebiete des Verwaltungsbezirkes Littai ein
vorzüglicher. Sollte die Witterung in der Folge eine constant
warme bleiben, so wird die heurige Weinernte sowohl an
Quantität als an Qualität die denkbar beste sein und die
Fechsuna, der letzten Vorjahre um ein bedeutendes übertreffen.
Dem Hernehmen nach ist der Stand der Weinrebe auch <m
aan^n U'ijeren Eavtthalgeh«« nn i j h m B W s l i M " k ,

— ( R e i chLPo st V e r e i n s - L o s e . ) Zur L in-
derung der Nothlage der Witwen und Waisen veranstaltet
der Reichsverein der l. l . Post- und Telegraphen-Bediensteten
Oesterreichs eine Lotterie (Haupttreffer 20.000 X ) . deren
Reinerträgnis die Grundlage zu einem Unterstützungsfonde
für genannten Zweck bilden soll. Die Ziehung dieser Lotterie
findet unwiderruflich am 8. October d. I . statt. Das Publi-
cum wird diese Gelegenheit gewiss gerne ergreifen, den l. l.
Briefträgern und Postbediensteten durch recht rege Netheili-
gung an dieser humanen Veranstaltung behufs Erreichung
des fchönen Zieles unter die Arme zu greifen. — Üofe ü 1 l<
sind bei allen üblichen Verlaufsstellen Wiens und der Pro-
vinz erhältlich.

— ( D e r H i l f s b e a m t e n - U n t e r s t ü t z u n g s -
v e r e i n f ü r K r a i n.) Die Zahl der Mitglieder beträgt
mit Ende Ju l i 82. Der Reservefond ist im Monate August
um 180 X zugewachsen und beträgt derzeit W00 X. Die
bereits fertiggestellten zwei Diplome werben den Ehren-
mitgliedern demnächst überreicht werden. An Kranlenunter-
stützungen wurden im laufenden Monate 90 K ausbezahlt, x.

— ( D i e G e n o s s e n s c h a f t der K l e i d e r -
nl acher . H u t m a c h e r u s w . i n L a i b a c h ) hält
morgen um ' / ^ 1 Uhr vormittags im Gasthause „Zur Krone"
(GradiK5e 7) eine außerordentliche Generalversammlung
ab, auf deren Tagesordnung sich unter anderem eine Be
sprechung über die Deckung des Deficites für das Jahr 1W0
befindet. Sollte die Versammlung nitch beschlussfähig sein,
so wird Tonntag, den 1. September, eine zweite Versamm-
lung mit der gleichen Tagesordnung, zur selben Stunde
und im selben Locale ohne Rücksicht auf die Zahl der an-
wesenden Mitglieder abgehalten werden.

— ( D a s P a t r o c i n i u m f e s t i n S c h i f c h l a )
wirb morgen in der üblich festlichen Weise begangen werben.
Bei dieser Gelegenheit sei eine auf die Patrociniumfeier in
Schischla bezügliche heitere Episode aus dem Leben des ver-
storbenen Schriftstellers Franz L e v st i l mitgetheilt. Levstil
wohnte seinerzeit im alten Sparcasse-Gebäude bei einem
älteren Fräulein Namens Wohinz als Monatsmieter. Es
war am Morgen des Patrociniums, als Fräulein Wohinz
den im Hofraume befindlichen Holzschneider dieses Hauses
zum Fenster hinaus fragte: „Sö, Ianez. warum schiahens
denn heut' so?" Ianez antwortete prompt: „Muss schassen,
haite Ktruteln in Kiüla, heiliger K o m a r i u s ist!" Levstit
hörte dieses Gespräch von seinem Fenster aus und gab es
in der Folge seinen Bekannten des öfteren mit herzlichem
Lachen zum besten.

— ( S c h a u t u r n e n . ) Der Laibacher deutsche Turn-
verein veranstaltet morgen auf seinem Sommer-Turnplatze
an der Triesterstraße, nächst dem l. l . Forstgarten, ein volls-
thümliches Schauturnen mit folgender Ordnung: 1.) Auf-
marsch und Freiübungen. 2.) Dreilampf: u) Kugclschocken,
l,>) Schleuderballweitwerfen. <:) Hinbernislaufen. 3.) Welt-
und Hindernislaufen der Zöglinge. 4.) Stafettenlauf. 5.)
Fußballspiel. Bei diesem Schauturnen werden in Laibach
noch ganz unbekannte turnerische Uebungen ausgeführt. Be-
ginn des Turnens um halb 5 Uhr nachmittags. Eintritt für
Erwachsene 50 i i , Kinder frei. — Bei regnerischer Witterung
findet das Schauturnen an einem späteren Sonntage statt.

— T o d e s f a l l . ) Gestern früh um 3 Uhr ist in
S t e i n der dortige Haus- und Realitätenbesitzer, Handels-
mann und Hotelier Franz F i s c h e r nach langwieriger,
schwerer Krankheit gestorben. O.

— ( U n f a l l . ) Am 20. d. M . wurde der beim Tunnel-
bau in Wocheiner - Feistritz beschäftigte Eifenbahnarbeiter
Josef Holzlnecht durch eiuen von der Stollendecke gefallenen
Stein am linken Fuße schwer beschädigt. — I .

>- ( F e u e r s c h a d e n . ) Am 18. d. M . nachts brach
i>> der unbewohnten, isoliert stehenden Kaische des Müllers
Jakob Koin'ina in Stan. Gemeinde Neudegg, auf bisher
unaufgeklärte Weise ein Feuer aus, welches das Object in
kürzester Zeit einäscherte. Der Schaden beträgt 500 bis
000 X , die Versicherungssumme 400 X . —iö.

-^ ( S a n i t ä r e s . ) I m Sanitätsbezirle Littai sind
dermalen die Diphtheritis- und die Scharlach-Epidemie vor-
herrschend. Die erstgenannte Krankheit ist über fünf Gemein-
den beö Gerichtsbezirles Weichselburg verbreitet. Seit der
letzten Berichtspcriobe sind in derselben 12 Kranke zugewach-
sen. Hievon sind 9 genesen und 3 gestorben. Seit Anfang der
Epidemie sind an der tückischen Krankheit 89 Personen in
14 Gemeinden ertrankt; hievon sind 60 genesen und 29 der
Krankheit zum Opfer gefallen. I n der Ortschaft Metnaj
der Ortsgemeinde St . Veit find seit der Einleitung des
Epidemieverfahrens nur zwei Kinder an der Diphtheritis
erkrankt; beide wurden jedoch mit Erfolg mit Heilserum be-
handelt. Die Schailachepidemie. welche seit 2. d. M . in den
Ortsgemeinben Dedendol. Draga. Weichselburg und Schalna
m fünf Ortschaften auftritt, hat sich nun auch auf die Orts-
gcmemde Großpcze ausgedehnt. Zugewachsen sind in letzterer
A " 17 Fälle, so dass sich der Gesammtlranlenstand auf
^ , Personen beziffert. Von der Gesammtzahl der Kranken
stnd bis nun 5 Personen genesen. 9 (darunter 2 Frauen und
< ttmder) sind gestorben und 14 Kinder verbleiben in wei-
d e r ärztlicher Behandlung. — Die nach durchgeführter
^cyutzmipfung gegen Tollwuth aus dem Pasteur'schen I n -
c ' v s " ' 22'en entlassenen Pfleglinge Julius Vladila aus
5 ^ . !ü Francisca Renlo cmL Velil i Vrh befinden sich
blüher vollkommen wohl. —ik

w . » . ^ ^ ^ st a h l.) Am 12. d. M . geqen 12 Uhr nachts
^ nn r bes?H^"'^""° ^ ' " ^ '" Hrtn'tz ein im Gast-
« ^ . ^ . ' ? " Wandschrank erbrochen und daraus ein
wend D ^ " ^ ^ bis 140 X nebst einigem Nickelgeld ent-
nack u u ^ n " b ^ " ir f te, den vorhandenen Spuren
Der "nes Bajonnettes erfolgt sein. -
^sch3n"h« 'be^ ' l'ch schon des Abends in d/n U « ew

- ( E r l o s c h e n e E p i d e m i e n . ) D M .
epidemien in den Gemeinden Assling und M>sr . ^
Bezirk Nadmannsdorf. sind nunmehr volltoMlm ^ , l ^
Von 62 erkrankten Kindern sind 10 gestorde" ! ^,jt ,
wachsene Person. — Auch die Masernepibenne " ^ ^ .
Bezirk Loitsch, ist gänzlich erloschen, inbem «"' ^ ,
Kinder genesen sind. ' l^W> ^ ^

- ' ( A u s G o t i s c h e e ) wird "ns ' " ? OchF
die in der Gemeinde Malgern nufgetrelenc ^ ,L
epidemic erloschen und nunmehr der ganze °" ^ssl l^,
Bezirk epidemiefrei ist. I m Stande der ^ ^ F ^
- 124 in 23 Ortschaften — hat sich ' " " - ^ !
letzteren Zeit leine Veränderung ergeben. ^ ^ ^ ^

M i t 1. September ,
beg inn t e i n n e u e s A b o n n e m e n t

Lailmcher IeitnnS ,.,,.
! Die P r ä n u m e r a t i o n s ' B e b i n g « " 2

u n v e r ä n d e r t und betragen: ..
mit Pollvtlsendung: ^ » ^ ^ l>

ganzjährig . . »0 K - d ganzjährig . > , . ^
halbjährig . . i l l . - . h a l i n g - - ^ . s»
vierteljährig . 7 . 5<» » merteljahng - , . s» ,
monat l ich. . . » » l l« . monatlich ' ' „ ^ hie!"

F ü r t» ie g u s t e l l u n g i n s H a u s ! >
A b o n n e n t e n per J a h r 2 K r o n e n . Îic>

M s - D i e P r ä l m m e r a t i o n s - Vetrav ,
p o r t o f r e i zugesendet we rden . <z.,nbtlj'

Jg. v.Kleinmmir^Fed.sl"N"'
' a '̂

Die i>. t . ^ t > o ! l « ^ " ^ p<
«Laibacher Zeitung., bei welch",,.
Abonnement mit diesem M " " ^ ^
werden höflichst ersucht, die we»" ^
numeration I ) » 1 < « ß ^ ) « " n e " ^
die Expedition ununterbrochen ver
lu können.

Theater, Dunst und L i lera t^ ,
— ( E i n Zugstück.) Director ^ ' ^ O e " " ^

das Residenz-Theater einen neuen Einacter ^ ^ ^>' , ,
cobson erworben. Das eigenartige ^ ü c k " „ ^ ,
Coups-", ein Eisenbahnerlebnis in vier Stau ^ l '
vom Anfange bis zum Ende in einem Wagg"

I«u«lo» »»or»
i n d - r Fomtt i rche. . h,M ^

S o n n t a g , den 2 5. August ( ° " ^ -» ^ ^
tag nach Pfingsten) Hochamt um 10 U h r ' ^ ^ . f
zu Ehren der heiligen Hedwig von ^inst ^ , / ^
von Anton ssoerster, Offertorium von ^- ^ ^ - ! ^

Telegramme ^
des k. k. Telegraphen-Gorresp 'V

Ans Südafrika. ^ P ^
L o n d o n . 23. August. Kitchener " H ^ . b>>^

von heute: Als Oberst William mit e m " ^ ^ , ^ " ' '
Wallthal gegen Kleertorff hinaufzog. fa"° ^ h e l ! ^ /
die Spur eines großen Trelts. William l " ' , ^ , , , . . l
kam auf eine grohe Schar Auren, ^ a a ) ^ ^ " ^
machte er eine große Beute. 18 Bure» ,̂
genommen. /isnncolo^'',,, ^ „

Q u e e n siown, 23. August. ( ^ ^ g " ' O <
Meldung.) Auf Grund des Kiiegsrech!^ ^ M ^'
d. M . der Befehl, dass alle Geschäfte " ^ vl ^
siown zu schließen uud alle Güter, wew/,^ h,e ^.",
möglicherweise von Nutzen sein lon'M". „ Vc s.̂
genau bezeichneten Städten zu s c h a ' ! " ' . ^ ^ W ^
verbietet die Annahme von Vorrath, w / . , , , ! - , ^
gchört. bei den Stationen der OstbaYnl'U ^ ^ .
ber bezeichneten Etationen. Den Ve>ool)" ^ "
verboten, mehr Lebensmittel zu beschen,
erforderlich ist.

Südamerika. . , ^ !

Pc, r i s , 23. August. Die . . ^ g e n " ' ^ < > / ' ^ i ^ '
Curasao, dass die Regierung von 2 " ' " ^ ,„ ^
expedition cntsende, welche bei Äarranc, ^ ^ , , ^ ,
eindringen und die Revolution ""trrstuv ^^^>i','^,'

C u r a s a o . 22. August. Deuter ^ ' ' ^
Mann venezuelanischer Truppen st"d °'.^ O»!"' /
abgegangen, um auf dem Rio H""^.stHe" i) V
zubringen und die Revolution '.n

N e w y o r l . 23. August. ( ' " " ' ' ^ n " ' ^ ' ^
aus Wilhellnsstadt (Eilra^ao) ""c,tt,c> . ^ ^ ^ i / ^ ^
zufolge sind «00 Mann. welche nach <̂  H B , , .
worden waren, von Columbien nach -V ^ l " ' .,>»!.
Uribe Hilfe zu leisten. Die V e n e z n H ^ d e c ^
Aufständischen mit Munition. ^ " ^ ^^eN .g ' , ,
schen. Pietri. welcher kürzlich verhaf " , M > ^ ^
vom Präsidenten freigelassen. Emel m ^ ^ ^ ^ ̂ ,, ,,
übt die amerikanische Regierung ' " 1^ <fs ^

B e r l i n . 23. August. j
nimmt, ber Zar habe der Einladung ^ , ^
zu den Dange r Flottenmanövern ^ '.̂ ^y' »
d,m Kaiser «n einem Handschmb," ^



193. 1601
^ ^ " " ^ 24. August 1901.
"Ngeloumlene Fremde.

,, «m 2.-, y, Hotel Elefant.
V " , « Di' N ^ l ^ " ! ^nneville, l. u. l. Oberst.

^°^5°'"us. NeUr V?"." ' ^ ^ ' ^ Oecononw. Nezary.

Ae ^°re». l. « , V " ! ' ^ 3 " » ; Dr. Schreiber, Abvocat,
^I'ssv^' ^ ss'ieik !"lte>Mvi<>ve: Koppftein, Mulovie,
3lr,,^,Md, ^ . " s s ^ - Eybesfeld, Gutsbesitzer, s. Sohn
l«f>n ^>>°ettsbesiw^'^ ^drster, s. ssrau, Idria. -

l^rul," /°uh°u,er Ll.^ l legrim, l.'- Hofrath. s. ssrau,
Nona w'P"g. ^ Bir? m ' . ^ ' l l - - Wesely. Privat,
^>", 3iii°?l°r, Pilgra?' ^ " " ^ ' Naturforscher. Paris. -
^z ^'"berg. ^ ^ ' ' ' 77. <Srea.ur. Kfm., Fiume. - Uhltz,
^le,,^3r,c>dmannH ^ B u d a p e s t . - Walfisch, .wfm.!
^rn e?°"'' " ^ e M ^ ^ ' ? " ^ ^ . - Krammer, Mayer,

llfm., Berlin. - Wule, Ksn.
^ , '^Kmilie ' Z ^ " ! Mlalar. Professor; Gegenbauer
"°'h H ? " ' Gra^'K'^'uann. I . ssriedmann, Nenfcld.

^°°", Neiß.°^^^Guttu.aun, Fürster, illcvär, Herz,

l,!i V"' 23 A ^ " " ^ " t Wien.
?lH.^har.W.;ust. Eisner, l. l. Nccessist; Süßland,

l̂dner v .' -^ Cchem ? ^ ^ ' " ' - -H°"usch. l. u. l. «ieu-
> ° . ' ^ ° y . Kslte, G.^ ^"fesst,r- Haas. Felle. Wollfurt.
^l,Kss7,^'M°lster V ' ^ ^stl. Klarisch. Mcinhäudler,
,7 5 l 2 ' ^ c h — N a u ^ ^ Schneider
?°ch°l Z°5 s- Familie. Sanwbor!
> ^ ^ " ° t . Tri" ' ' ' Z°"''l'e, Münster. - Veruetich,
î»z, ^"!"h°lter Kfm ^ ' " ^ ^ahnbeamter. f. Familie,

^Ne.w.^lt„er. Ö b ! " l ' « . " ' ' " « ' ^ Ackers. Biber, Mte.,
'f'. ö Dr. G H"o 'W""/ '"'""'t Mutter. Prag. -
^ ^ 2 ' ^ D r . ^ ^ Verona. - Popio. Be-
^lz, ^MPer. f«,is. Nat l ' V ' ^inanzrath. f. Fan.ilie;
> . E.3e,gl. Nanlier ^..P'lsen. ^ Grijger. Ma o sgattin
?°nK?u. " N a d e ^ ' N - ^ 3°wal^ Aichthaler. Pri^

^g, '"^'.Familie N l l ^ " ^^' , Ingenieure. Brunn. -
^ ^ ^ ' °°"'- ̂  3'^la. Fisch, Private. Salz.

<!l °,22„ ^erftorbeue.
^ ° l s e '«. K ? n H H ^ "rbeiterstochter, U T „

^ ' " 3 1 «, ̂ "'Siechenhause.
Maria Zagar. Arbeiterin, 7, I .

N«"« ^erjal, Arbeiterin, 18 I . ,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. M i i t l . Uuftdrucl ?36'0 mm.

Z VIZ ZZ 3^8

23 ^ U. N. ? H - 5 23 7 SSW. schwach heiter
9 . A. 739-6 16-1 SO. schwach heiter

24.j 7 U . F . ,738-9, 11 Ui SO, schwach s Nebel ^ 0 ^
Das Tllgesmittel dcr gestrigen Temperatur 16 7", Nor»

male: 18 1«.

V e r a n t w o r t l i c h e r R e d a c t e u r : A n t o n F u n t e l .

^Wss ^f Ueberall zu haben.

unentbehrliche Zahn-Cr£me
erhält die Zähne rein, weiss und gesund.

l a i i i a f i t <2969)3-2

ist von seiner Reise zurückgekehrt
und ordiniert wie früher von
9 bis 12 Uhr vormittags und von

2 bis 5 Uhr nachmittags
XKEarienplatz Nr. 3.
Großes Lager von Pinseln
für Maler, Anstreicher, Maurer fowie für dm Hausbedarf
wie Möbelabstauber ?c.. billigst bei N r ü d e r V b e r l ,
Laibach, Kranciscanergasse. Nach auswärts mit Nach.
nähme. (!)M 1 1 5

^J^Hs^umgs-Qetränk.UnüberhossantsHfffvrasiitr.

Vertreter für Kram: Michael Kastner, Laibach. |
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In der heissen Jahreszeit
kann als das beste und zuträglichste

Erfrischungs- und Tischgetränk,
welches auch zur Mischung mit Wein, Cognac

oder Fruchtsästen besonders geeignet ist/

U • n>iiiiJ alkali««*«»
SUSTOWKISM

empfohlen werden. Derselbe wirkt kühlend und
belebend, regt den Appetit an und befördert die
Verdauung. Im Sommer ein wahrer Labelrunk.
(VIII.) 42303) 3

Niederlage bei Herrn Michael Kastner und Peter LasBnik
in Laibach.

Mestna oboina Kamnlk javlja žaloblno
vest, da je danes zjutraj ob fi. uri preinimi]
gospod

Fran Fischer
bivSi /.upan in sedanji I. občinski svetovalec,

posestnik, trgovec itd.

Pogreb bo v nedeljo, 25. l. m., ob 5. uri
popoludne. (3030)

V K a m n i k u , dne 23. avgusta 1901.

H altre'iornmie
eril!ri ir 1)eJannlzugebon , dass ich von meinem Vater

4/*l 1 < :oinr°rtahel eingerichtete

h S Q^^eche'nd9 i b T Ü h t S e i n ' s o w o h l d u r c h ß u t e ünterkunsf,
k l)esteo topeiseri unrt (' l1^0 P r e i s e wie auch durch Verabreichung
kG&stG * 6 l & t n K h a « . ~ k e - i o s b e s o n d e r e eohte Weine und
S k f r iedenzustellenr M l i r z o n • B l o r d i e P- T- Reisenden und
Wk(2 935)2 2

^ ^ Anton Hauff jun.

"<\7"oll!3tä,23.ca_Igfe -Äuüleit-L^rLe: ^ ^ ^

alle Gattungen . ^ ^ ^ ^ ^ 1 ^

Dunstobst, JÄarmelaöen^^^A ^^^

zu bereiten ^^^\S?^i^Obst und gemüse
<®t$&m> ,S*&š&^r z u trocknen

\ ^ r ^. v~^r un& aufzubewahren.
.^r ySy^r ^ P r e i s 7 0 H e l l e r ' m i l P o s t z n s B I 1 ( l n i l2 75 Heller.

^^^^ f^jfP * ̂ ^^^ 7M beziehen von

^ ^ ^ ^ ^ I g . v. Kleinmayr & Fed. Bambergs
^^r Buchhandlung in Laibach.

M^IEDRENIK. (jong[essplatz l
empfiehlt das reichhaltigste Lager von Sticke-
reien und dazu gehöriges Material, Kurzware

Herrenwäsche, Cravatten etc.
Stilgerechte Zeichnungen und Monogramme

werden auf jeden Stoff übertragen.
Monogramme für Ausstattungen werden weiss
gestickt und in der so empfehlenswerten billigen

Tambourtechnik ausgeführt. (17t»0) 26—10
Auswärtige Aufträge werden prompt essectuiert.

Kein Staub mehr! ) Kein Aufreiben, kein Ausspritzen der Holz-
sussböden mehr!

AJbsoMm**; k e i n S*amm»l» 2
Nur trocken auskehren mit (2051) 52—14

* Zentners gesetzlich geschütztem Stauböl. 2
— ^aibach bei der Firma BRÜDER EBERL, Oelsarben-, Lack- und Firnishandlung, Laibach, Miklošičstrasse, hinter der Franciscanerkirche.hu. — .

in allen Preis-
lagen, ebenso

auch Uebernahme
von Mass- und

Putzmieriern ,
empfiehlt

(9879) &

J.S.Benedikt Laibach,
Alter

Markt.
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Vourse an der Wiener Börse vom 23. August 1901. «««d,« osf»« ^
»le notierten «lourse verstehen fich «n Kronenwahrun». D.e Notierung f««««!ch« «cti.n nnb ber .T.ver'en «o,«. versteh fich p« «tü«^ ^

AUg»m,ln, zlaalsschuld. """ " " "
««nheiil. Rentf In Noten Mai»

«o«emb« p, I . 4»° /o . . . »8'W 99 l0
»n«ot.Febl.'«lu«,pr.«.4li«/o g , W SS 10
„E i l v . I «n . . I u l l p r . « .4 2°/, g8«o «9 - -
„ „ «prl l«ct.pr.«.4 2»/» 93 gu « 9 -

»8»4« Ot«»t»l»st 250 fi. » ««/, ,8850 lW zu
8S0«l .. iou l . 4°/° l«9 50 140 7b
8«0« „ »00 l. l°/° »?(> üu l71 l0

l»64«r „ »00 l . . .«08 50 2 1 a -
ot». „ 50 l . . LOU ÜU l l ia—
»om.'Pfanbor. «̂  »20 fi. 5»/, . » 9 ^ 0 ,«>, ljz

zlaal'schuld d»r lm A,lch>«
ralh» o»lll«t»n»n König»

nich« und land«».
vefierr. »oldrente, stft., 10« l l . ,

P« «off» . . . . . 4°/« »»go z ig ._
dl«. Uente in Klonenwähr., stfr.,

bt«. bto. bt«. per Ultimo 4°/« 95 h<, 9̂ , ̂
0tsttrr.Inv»ft«t<°n,.«ente,stfr.,

p«l »assll . . . . 3«/,°/, 8480 8480

«l«»»«h«^ta»t«lch«lbvn>
lchr,i»«»>e»».

Elisabethbahn in V., steuerfrei,
zu 24,000 Kronen . . 4 ' / , , i z . _ 1,5 75

»r»n«.Iole,.V»hn ,n Ellber
^ ? . ' . ? ' ) ' / ^ ' °'/»°/° l«U «5 l , t 8°«udolftb»hn in »l«nen»Hr.

steuerfrei (dlv. Lt.) . .4 ° / , «^ W SS uo
««arlberzbahn in Kronenwühr.

steutlf,., 40« Kr . . . .4 " / , 95.^ , g . ^

Z» «l«t»lch»lU»n1chrtl»»».
«n, <»»«»st»«».»»l»«»..«lt»n,.
<tl<!»b«thb»hn »00 fi. «Vl. l'/.«/,

»»n «00 fl 4S4'— »<»'—
dt«. Uln«.«ub». «00 fl. « . « . <»,

b«V« <48'— 447'—
<i>«l «»rl.Äubn,..«. »00 ll.««« .

»/, 0»n »oa fi 4«8 70 « 0 70

» , « Et»»«« z»» Z«hl«»>
»»en»««»»« «Nse«».>Prwr»»

v>lla«ti»«e».

«lisabtthbllhn »00 ». 8000 « .
4°/, nb l0°/° t " ' - l t d - -

«l<l»btthbahn, 40« u. »ova «N.
4°/» l l ? 40 ll l» 4«

Franz Ioles.»., » « . »884, stiv.
Et^) Eilb., 4°/. SS s» »7 ««

»alizllche «arl«Lud»!««Nahn,
(dw. Et.) Gilb. 4°/, . . . S<i'— Sll SV

«orarlbergtl «ahn, <l«. l8S4,
(d«!>. st.) Ll lb., 4°/» . . . SS — SS 8«

zla«l«schulb d»l zsnd«l
d»l «ngarlsch»» ßron».

4«/u ung. «o lb ren t t P»r «asse . l l 8 ' ° » l l 8 7«
dto. bto. per U l t imo . . . . l l » l<1 l l » b>̂
4° / . dt«. Rente i n KronenwHhr.,

steuerfrei, per «lass» . . . »2 s» »8 i ü
4°/» bt». bt«. dto. per Ultimo. bö'gz 88 l l
Un«. Ot.-«is..«nl. «old luu f l . l»l-»° ,»3 »e,
bto. bto. Silber l l « f l . . . . l0U 4« l 0 i 4«
dt«. Otaatt^bl l«. (Ung. Ofib.)

v. I . l»7« ll»-bd NS-70
bto. schllnlre«»l'«blöl.«0blig. . S9 80 l00 «0
bto.PiH«.««, l>100si.'-»00Kl. 174— l?» —
dt«. dto. k 50sl.»-lU0Kl. l?4 — U» —
lhelh<«eg..U°lt 4°/« . . . . l4!i - l46 -
4»/, nngar. «rundentl. 'vbllg. S^4l> S»40
4»/, lroa». »nd liavon. bett, S3 8a 94 »«

A»d»l» öss«ntl. A»l»h»».
»»/»V°na».»i«g..«nle<he «878 . lOo»— l0« -
«nlehen der Stadt «l lrz . . — — — —
«nlthen d. Vtabt Wien . . . l0S 70 104 70

bt«. bt«. lOl lbel »d. »old) l24>— —--
dto. dt«. i l»94) . . . . 92«» 98 «b
bt«. bto. (1808) . . . . 95'30 S«80

»»rfebau'Xlnlehen, verlosb. 5°/» lOV 70 lUl '70
4«/. Krainer L»nbe«<«nlthtn . 94-» 9!l'l>5

»eld «a«e

Ds«ndbrl»ft «ll.
Vob«.all«.l!st.lnlaI.verl.4»/, 94 zz 9!l zü
«>»st«r,.«anb««.H>«>..»nft.4«/» 97— 98 —
veft.-ung. Van! 40«/^llhr. »«ll.

4°/» »9 - 100--
bt,. dt«. L0j«hr. Verl. 4°/» . 99-— 100--

«iparcafse,l.»st..«0I.,veil.4»/„ 982» S9'2k

ElftnillhN'Prisrltiit^
Gbllgatlon»«.

Ntldlnan!)»»Noidbahn Em, 188s 99— 99 85
Oeflerr. Nordwestbahn . . . 10? — lo? 80
Staatlbain ^ 480'— — —
Südbahu l» 8«/, verz. I»nn.<Iul l »48 bo 84>> zu

dt«. k l ° / , 121 — 1 2 ^ -
Ung.<«»llz. »ahn 10!»-«) 10« »<,
<°/, Unterlr»««« V«hnen . . — - — -

, l« ts . l«s.
(per Vtü<l).

»erz«»»l»ch« »»s«.
»«/» ««bentrebit'Uole !km. 1880 <ü4 - 25« —
»'/» „ „ «M. l»8» «68 2» »c>5 25
4°/<,T>on»u»Danlpffch. lOOfl,. . bl l ) '—640'-

l°/„ DonaU'Negul.'Vol« . . . «57M »bU'80

N»v«rzl»<Nchl »»st.

Vud»p.»V»fill« (»««bau) !l f l . ls- iv 17 10
«rebitlofe ltXl l l 898 — z»5 -
«N»«v.«°ie 40 f l . «W. . . . 1 4 t - - 1 4 « - -
vftNt« 2»le 40 f l l l l /501«l ! zu
P«lN,.2«f« 40 f l . « M . . . . ,«1 - lg4 50
«,thenKltu»,0tst.»«f.,v.l0fl. 4 8 - 4U'°.
«ubolph.Lol« »0 f l 58 - » » ' -
sal«»Lofe 40 fl 22» — 23a —
Vt.<««n»l»«U«le 4« f l . . . . »88 - »<3 -
Waldfleln-Lose »0 N 894 5N 89S L0
»ewwftsch. b. »«/, Pr.^lhuldv.

b. Uobencredltanft., «».»88» 54-L0 « 5 0
««ll«ch» 2«l« . . 1 . . «,-— s« -

»eld «are

«etl«n.

lr»n«p°rl»Znl»r'
n»hnmng»n.

«ulfig'Tepl. <l«lenb. 500 f l . . »NOb- 80l0>
V«u. u. »etrieb«».«el. f. stilb».

Straßenb. in Wien l l i . X . »8? - 288 -
dt«. dto. bto. l l i . l t . . i»3 — ^»4 —

Vöhm. Nordbahn !50 f l , . . 404'— 40» 50
Nulchtlebrader « l l . 50« ft. « M . 2840- 28»4-

dto. bto. (Ut. U) 200 f l . . 1020- 1089
Donau «Dampfschissahrt« . Vt>.

Ocfterr., 50« f l . « M . . . 78» — ?8s -
Dui-Nodenbacher lk>«. 400 Kr. 5l»z — 2«« —
Nerdinllnb«.N°rdb. luoa«.«««. 5750- »??«'
Lemb.'Tzernow.'Ially'Msenb.«

»eseMchaft 200 f l . O. . . . 526 — 52» -
«l,yb, vest., Tlitst, 5UNsl.«W. 8U8- 870 -
Lefterr. Nordwlstb. »0« f l . V. 4«6 — <68 —

bt«. dt«. M . ») 200 fl. S. 474 4?e —
Vr»«>Du«r«ifenb.l00fl. abgft. l74 7» i?e —
Tta»t»«<senbllhn »00 fl. V. . . «zl ?>> e»2 ?ö
Vllbbahn »00 f l . V 8» 50 vo l»o
Vllbnorbb. «erb.»». l»<X) fl. » M . 879 — «60--
I» amw»!>«es., «eue«r., Pri«»

litHt«.»c«en «0« f l . . . . 92 — 95 —
Un«..««llj. «l«nb.»00fs. Gi lb« 420 — 4,U -
Un«.Westz.<«»»d^»«»zj200fl.T. 422 - 4 2 4 -
» i n « r ü»ealbatzn«N'»et.«Gef. — — — -

z«»k»«.
«Nglo<Oefi. Nanl l20 f l . . . UW'bO 2S9 ä0
Vanlveieln, Wiener, 200 fl. . <4» - 44« —
V,bcr..«nst., lllft., 200 f l . E. 8i»u —852- -
«rbt,.«nfi. f, Hand. u . » . l«u fi. - - — —-—

bto. blo. ptt Ultimo . . . 6i<8'l>0 »34-c»>
«lttbttbanl, «llg, UN«., »00 l l . , «40 — 842 —
Dtpoftttnbanl, «l l l l . , 200 f l . . 414 - 4lk-^
<l»t0«pt«'««1., M l l s t . , 500 fl. 510 — » i i -
»il»<«.«»ffenv.,Wieu«l, »UUst. 480— 4»« —
v!lp«t»«lb.. 0«st., »00 fl.Xl«/» ». 194 50 195 -

LHnberbanl. Oest., ««>H, ' , , !«<« H,
0efteri..ungar. «°nl. 60» " ' „ 1 ^ "
Unlonbanl »00 fl. - , ' . , ! « " "
»erlehKbanl, «««>. < " '''

,ndu!1rl».znl"<

«augts., >Nllg. eft.. ">".''5nb, , . , ^
«gybier «lsen. und Vt«>»>"' ^ ,» - , ^

in Wien ina l l . „>_ ' . M . UZ" ,i
..«tlbemühl", P°p«'^'", l ' , >ljÄ!'^
üiefinger «raoere! lNU,l. ,,«l»,

Prager » i l e n ^ n d / « / ! ' ^ ft. ̂ ^
Z»l»o.Tar. Vtelnlohlen l ^ ^ ,<«^^
„EHlüalmuhl" P ° p l " « . ^ . ^ " ^ ,
"Vtedrei«.^, s»pl«^,«'3,' st. <» ^ < l
ltrifaller «° j l«"« 'H „!°«!l, " '

Wagg°n.Lelhanst.,»lll»,'l"' . B !„'?
400 » r . - - - .Xn, ' l ! > ' " . ^

Wr, Uaugefellfchaft M H . ^ , , tt'^
«i,n«ber,er Ziegel.««»" »

V«ls»n.
K u r z e S i c h t e n . ^ j

« « s t « b « « ' ^ " ' > , ^ ,
Deutsche P l l l t z e . < > ' . . > , ! » , .
L«nb«n ' . " „ >"
Pari« '
Tt.Pet«»bur« . . > '

, a l « l , n . . , ^ > l
Ducaten ' ' . ' ! , ^ l ^
20'ssr°nc,'Vtl!ckf . - ' . . ! l ' , ^
Deutsche Neich.«b°»ln°ten , , !
I t a l i en i sche s a n l n o t e n - « ' /
«ub«l.N»ten. l - ' ' ^ ^ - ^ - ^ ^ .

SSJO.- u a d T7"«rlc«.-u.f

•OB K«n««n, Pfandbriefen, l'rlorltttten, Acllcn,
!>•••• •(«., Oerlien and Valaten.

(tn) IiOa-VeraToiiening. B « . n l c - "U.3a.<3. T^7"ecli .sler-C3-eBcla.ä.ft
I^aibach, Spltal^HHHe.

Privat-Depots (Safe-Deposit») ^ * \
unter elgfeiism'VtrBCli.l'*88 rtJilt*1 ^

Varzlnung ym Bar-Elnli|en Im Cinti-Cirr«MJ|jj"^^*^ f<^


